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Ein Märchen mit Charme und Witz
Region Wil Am 12. August wird das berührende Mini-Musical «Oli, dä Mammutbaum» uraufgeführt

«Oli, dä Mammutbaum» ist ein 
Musical der besonderen Art. 
Mit Charme und Witz ziehen 
die Darsteller die Zuschauer 
jeglichen Alters in ihren 
Bann. Das Märchen liegt den 
Initiatoren Erich Furrer (46), 
rolf Stiefel (46) und Oliver 
lüttin (44) sehr am Herzen.

Aufgeführt wird die zauberhafte 
Geschichte auf der Freilicht-Bühne 
der Klangarena von Oliver Lüttin 
in Degersheim. Die Örtlichkeit be-
sticht vor allem durch zwei grosse 
Mammutbäume. Diese wurden ab-
geholzt und fanden hier ein neues 
Zuhause. Im Musical spielen die 
stummen Genossen die Eltern des 
Hauptdarstellers Oli. Mit der Ge-
schichte um den kleinen Mammut-
baum hat der Autor und Regisseur 
Erich Furrer ein Märchen erschaf-
fen, dem alle Generationen gebannt 
lauschen.

Fasziniert lausche ich der Probe
Erich Furrer aus Bazenheid und Rolf 
Stiefel aus Züberwangen schrieben 
den Text und komponierten die 

Musik innerhalb von nur 10 Wo-
chen. «Entstanden ist ein Märchen 

im weitesten Sinne. Die unmögli-
che Liebesgeschichte, die möglich 
wird, eignet sich für jede Genera-
tion», sagt Erich Furrer. Die acht 
Darsteller proben täglich und zie-
hen den Zuschauer mit Können und 
Charakter in ihren Bann. Als ich bei 
einer Probe anwesend bin, lausche 
ich fasziniert der modernen Insze-
nierung. Immer wieder muss ich 
schmunzeln und fühle mich sofort 
wohl in der natürlichen Umgebung. 
«Es ist ein eindrücklicher Ort. Er 
erzeugt ein Gefühl von nach Hause 
kommen», betont der Besitzer Oli-
ver Lüttin.

 Achtung vor der natur
«Das Stück ist eng mit der Ört-
lichkeit verbunden», erklärt Erich 

Furrer. So wird die Geschichte der 
Klangarena mit einem Augenzwin-
kern erzählt: «Das Märchen soll 
den Zuschauern zeigen, dass die 
Achtung vor der Natur sehr wichtig 
ist.» Diese Botschaft liegt allen Be-
teiligten am Herzen. Doch die Ge-
schichte mit ernstem Hintergrund 
hinterlässt beim Zuschauer kein 
bedrückendes Gefühl. 

Stück soll und darf berühren
Das Mini-Musical wird im Dia-
lekt aufgeführt und besticht durch 
Charme, Witz und berührende 
Musik. Rolf Stiefel sagt: «Meine 
Songs sollen die Zuschauer berüh-
ren. Das ist für mich sehr wichtig.» 
Auch Erich Furrer will Emotionen 
wecken: «Es soll ein schöner, war-

mer und verzauberter Familien-
abend werden. Ich erwarte Freude 
und leuchtende Augen. Und wer 
möchte, kann sich das Erlebnis 
auch in Form einer CD mit nach 
Hause nehmen.»
 Gaby Stucki

kurszentrum für Fotografie
Wil 14. August 2010 – photocube.ch lädt zum Tag der offenen Türe

Wil, das tor zur Ostschweiz, 
glänzt mit zahlreichen 
Attraktionen und einer Alt-
stadt, die ihresgleichen sucht. 
Seit Anfang 2010 gilt Wil 
nun auch als Ostschweizer 
Hochburg der Fotografie. 

Mit photocube.ch schuf der Foto-
graf Stefan Forster in den vergange-
nen Jahren ein erfolgreiches Kurs-
zentrum für Fotografie, das Teil-
nehmer aus der ganzen Schweiz 
sowie Deutschland und Österreich 
nach Wil zieht. Insgesamt 15 ver-
schiedene Kurse, von Basiskursen 
über Landschaftsfotografie bis hin 
zu Bildbearbeitungskursen, bie-
tet photocube.ch mittlerweile an. 
Dazu kommen spannenden Foto-
reisen ins Engadin und ab 2011 
nach Island. 

Tag der offenen Türe
Am 14. August ist es so weit: pho-
tocube.ch feiert den «Tag der Of-
fenblende». Ab 09.00 Uhr sind Sie 
herzlich zum Apéro im Kurszen-
trum an der Hubstrasse 60 in Wil 
eingeladen. Weitere Informatio-
nen sowie ein umfangreiches Pro-

gramm sind unter www.photocube.
ch zu finden.

grosser Fotowettbewerb
Gewinnen Sie eine Lumix ZX3 
Digitalkamera sowie Gutscheine 
im Wert von 1000 Franken. Sen-
den Sie einfach bis zum 9. August 
2010 ein Bild zum Thema «Himmel 
auf Erden» an fotowettbewerb@ 
photocube.ch – Womöglich sind 
Sie bald der stolze Besitzer einer 
brandneuen Digitalkamera von Pa-
nasonic. 

Fototrekking island 2011
Eine Vision wird zur Realität. Drei 
Jahre lang dauerten die Vorberei-
tungen für die wohl abenteuer-
lichste Fotoreise überhaupt. Die 
Idee: 18 Tage lang zu Fuss durch 
das menschenleere isländische 
Hochland, über Gletscher und 
Vulkane, durch Flüsse und Moor-
landschaften. Alles mit dem Ziel, 
sich selbst und die Fotografie bes-
ser kennenzulernen. Weitere Infor-
mationen am Tag der offenen Türe 
und unter photocube.ch.  pd
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Die liebevoll gestaltete Freilicht-Bühne und die Natürlichkeit der Darsteller machen das Mini-Musical zu einem besonderen 
Erlebnis für die ganze Familie.
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Stefan Forster präsentiert den topmodernen Kursraum von photocube.ch.

«Amerika gibt es nicht»
Wil Kurzgeschichten mit dem momoll-Theater

Die vierte Eigenproduktion 
des momoll Jugendtheaters 
Wil bringt kurzgeschichten 
von Peter Bichsel in dramati-
sierter Form auf die Bühne. Die 
soeben eröffnete lokremise 
bietet vom 13. bis 20. August 
den geeigneten rahmen dafür. 

Ein Sonntagnachmittag im Jahr 
1973. Das Leben verläuft langsa-
mer als heute. Im Bahnhofsbuffet 
arbeiten Rita im Service und Silvia 
am Buffet. Unter ihren Gästen sind 
einige Jugendliche: Zwei zerstrit-
tene Freundinnen, die unerwartete 
italienische Cousine, ein seltsamer 
Fremder, eine Gruppe, die sich je-
weils vor dem Tanzkurs trifft. Sie 
alle haben Geschichten auf Lager, 
Geschichten von schrägen, eigen-
willigen Menschen – Geschichten 
von Verlierertypen. Aber interes-
sant sind sie, diese Eigenbrötler. 
Und so geraten die Jugendlichen 
immer mehr ins Erzählen, steigen 
in die Geschichten ein und berich-
ten davon, wie vor über 500 Jah-
ren Kolumbus gar nicht losgesegelt 
ist, sondern sich im Wald versteckt 
hat. Wie, wenn man immer gerade-
aus geht, die Welt umrundet werden 
kann. Wer Onkel Jodok war. Wa-

rum ganz unnützes Wissen glück-
lich machen kann. Wie man etwas 
wissen kann und es dennoch nicht 
glaubt. In dieser speziellen Atmo-
sphäre spielen elf Jugendliche im 
Alter von 15 bis 21 Jahren mit viel 
Verve und Elan und regen zum La-
chen und Nachdenken an. 

eintritte für Schulen aus Stiftung
Ernst Wild (1916-2008) war ein ech-
ter Wiler, ein bekannter Philosoph 
und Querdenker, mit jahrelangem 
intensivem Engagement besonders 
für kulturelle Belange. Die von ihm 
gegründete Theaterstiftung wurde 
nun aufgelöst und das verbliebene 
Kapital dem momoll theater zu-
gesprochen. Da viele Schulen nur 
über ganz bescheidene Kredite für 
den Besuch von kulturellen Anläs-
sen verfügen, sollen 100 Eintritts-
karten für das neue Stück «Ame-
rika gibt es nicht», das vom 13. bis 
20. August in der Lokremise Wil 
gezeigt wird, bis auf einen symbo-
lischen Eintrittspreis von 2 Fran-
ken vergünstigt werden. Lehrkräfte 
können ihre Klasse ab sofort für den 
Theaterbesuch anmelden und sich 
für die reduzierten Karten bewer-
ben. «Amerika gibt es nicht» eignet 
sich ab der 6. Klasse.       her

«oli, dä Mammutbaum»

Das Musical handelt vom klei-
nen Mammutbaum Oli und sei-
ner Liebe zur naturverbunde-
nen Prinzessin Olivia. Mit Hilfe 
von Olis Freunden, den Tieren 
im Wald, versuchen die beiden 
alle Hindernisse zu überwin-
den. Für Magie sorgen der ver-
zauberte Hofnarr und der Zau-
ber-Rabe.

Warm anziehen
Da die Aufführungen unter 
freiem Himmel durchgeführt 
werden, sollten sich die Zu-
schauer warm anziehen. Wenn 
das Wetter nicht mitspielen 
sollte, kann das Stück im Ate-
lier in Form einer Indoor-Vari-
ante aufgeführt. werden. 

Tickets sichern
«Oli, dä Mammutbaum» wird am 
12., 13., 14., 19., 20., und 21. 
August um 20 Uhr aufgeführt. 
Dazu kommen der 15. und 22. 
August als Schlechtwetter- oder 
Zusatzdaten. Der Eintritt kostet 
für Erwachsene 30 Franken und 
für Kinder unter 16 Jahren 15 
Franken. 
Für Ticketbestellungen melden 
Sie sich unter: 071 931 36 43 
Weitere Informationen finden 
Sie auf der Homepage: 
www.oli-mammutbaum.ch
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Rolf Stiefel (links) und Erich Furrer (rechts) sind verantwortlich für Musik und Text.
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